
13 KREIS GIESSEN Nr. 77 | Dienstag, 2. April 2024

LOKALREDAKTION

Ihr Draht
zur Redaktion

Frank-O.
Docter
0641 3003-362

Telefon
Sekretariat 0641 3003-364

E-Mail
land@giessener-anzeiger.de
stadt@giessener-anzeiger.de
kultur@giessener-anzeiger.de

Redaktionsleitung
Benjamin Lemper
Volker Böhm

Reporter
Volker Böhm (vb) -361

Klaus Kächler (klk) – Lich, Hungen,
Grünberg, Laubach -366

Debra Wisker (dge) – Lollar, Staufenberg,
Allendorf/Lda., Rabenau -371

Benjamin Lemper (bl) – Gießen -367

Ingo Berghöfer (ib) – Gießen, kreisweite
Themen -360

Björn Gauges (bj) – Gießen, Kultur -363

Eva Pfeiffer (ebp) – Gießen -359

Stephan Scholz (olz) – Gießen -368

Sonja Schwaeppe (sow) – Buseck,
Reiskirchen, Fernwald -388

Ernst Weißenborn (ww) – Heuchelheim,
Langgöns, Linden, Pohlheim, Hüttenberg

-370

Editoren
Frank-Oliver Docter (fod) – Biebertal,
Wettenberg, Koordination Kreis -362

Astrid Hundertmark (hm) -372

Sandra Mielke-Wolf (sam) -373

Jens Schmidt (jcs) -374

Gemoije!
Gute Vorsätze sind stets erst
einmal eine gute Sache. Ent-
scheidend daran: Die Umset-

zung der Gedanken
in die Tat. Wie wä-
re es endlich ein-
mal wieder das Fit-
nessstudio aufzusu-

chen? Oder bei langen zügigen
Spaziergängen den Kreislauf
ein bisschen in Schwung zu
bringen? Joggen: Auch keine
so schlechte Idee. Eine Fahrt
mit dem Rad als Alternative?
Es gibt Möglichkeiten ohne
Ende. Nach dem langen Win-
ter – viele Stunden wurden auf
der einladend kuscheligen
Couch verbracht – könnte
man so nicht nur den eigenen
Körper sondern auch den
Geist auf die anstehende Som-
mersaison vorbereiten. Viel-
leicht will man sich ja mal im
Freibad zeigen und einige
Bahnen drehen? Dazu ist es al-
lerdings erforderlich, den in-
neren »Schweinehund« zu
überwinden und diesen jeden
Morgen wieder zurück in sei-
ne Hütte zu »treten«. Bestes
Beispiel sind die zwei Damen
aus der Nachbarschaft. Bei
Wind und Wetter ziehen sie
los und drehen ihre lange
Runde. Da gibt es keine Ausre-
den. Mit einem Kaffee auf dem
Balkon schaut man ihnen
beim Start respektvoll zu. Er-
neut keimt die Idee auf, selbst
wieder richtig in »Gang« zu
kommen. Schluss mit denken,
machen. Also: Umziehen, ins
Studio, erstmal ab auf den
Stepper und dann ran an die
Geräte. Der Sommer naht.

Sandra Mielke-Wolf

Musikalische Weggefährten:
Markus Leukel and friends
begeistern in Treis. Beim Kon-
zert in der ehemaligen Gast-
stätte »Zum Bahnhof« ist der
Saal proppenvoll. A Seite 16

Walnussbäume und Feldfrüchte
Langgönser Landwirte betreiben Agroforstsystem – Innovative Vorbildfunktion
VON IMME RIEGER

Kreis Gießen. Vor gut drei Jah-
ren haben die beiden Brüder
Michel und Max Textor aus
dem Langgönser Ortsteil Nie-
derkleen auf vier Hektar Flä-
che Walnussbäume gepflanzt.
Zwischen den Bäumen wurden
seither verschiedene Feld-
früchte angebaut. Nun erwei-
tern die beiden jungen Män-
ner ihren Betrieb um ein wei-
teres sogenanntes Agroforst-
system.
Knapp acht Hektar Agroforst

mit 560 Nussbäumen werden
damit jetzt von ihnen bewirt-
schaftet. Für die Neuanpflan-
zungen von 259 Bäumen zwölf
verschiedener Baumarten ha-
ben sie eine besondere Förde-
rung bekommen, sind damit
einmal mehr innovativ und
besitzen Vorbildfunktion für
andere Betriebe.

Regionaler
Klimaschutz

»Wir sind einer der ersten
landwirtschaftlichen Betriebe
in Deutschland, die bei dem
›Regionalen Klimaschutzpro-
gramm Agroforst‹ der Schwei-
zer Firma SilvoCultura mit-
macht«, erzählt Michel Textor
am Rande der aktuellen
Pflanzaktion auf Flächen nörd-
lich von Niederkleen. Das Un-
ternehmen fördert regionalen
Klimaschutz durch die Unter-
stützung von Agroforst-Betrie-
ben im Kontext von Klima-
schutz- und Nachhaltigkeits-
Strategien. Es bietet in Zusam-
menarbeit mit »myclimate«
ein Förderprogramm für sol-
che Projekte in der Schweiz,
Deutschland, Österreich und
Liechtenstein an. Es hat eine
Laufzeit von 2023 bis 2027.
Landwirtschaftliche Betrie-

be, die Bäume in ihre Kultur-
flächen integrieren wollen, er-
halten über dieses Programm
fachliche und finanzielle Un-
terstützung. Durch die Pflan-
zung von Bäumen können die
Betriebe CO2 aus der Atmo-
sphäre entfernen und diese
Leistung über das Förderpro-
gramm in Wert setzen.
»Durch diese Förderung und

die großartige Hilfe von Fami-
lie und Freunden konnten wir
unsere aktuellen Neupflanzun-
gen komplett über das Pro-
gramm finanzieren«, freuen
sich die Brüder. Darauf auf-
merksam gemacht wurden sie
durch das Beratungsunterneh-
men »Triebwerk«, das »für die
nachhaltige Landnutzung von
morgen« arbeitet und Landwir-
te individuell berät und unter-

stützt, so auch den Biohof
Textor. Nach der Pflanzung ist
ein Monitoring vorgeschrie-
ben, bei dem junge Bäum-
chen, die nicht angewachsen
sind, gegen neue ausgetauscht
werden.
Die neue Walnussanlage von

Michel und Max Textor wurde
von ihnen und ihrem Helfer-
team in elf Reihen gepflanzt.
Jede Reihe hat als jeweils ers-
ten und letzten Baum einen
sogenannten Diversitätsbaum.
»Das sind Laubbäume wie
Wildbirne, Vogelkirsche, Maul-
beere, Spitzahorn oder Som-
merlinde«, erklärt Michel Tex-
tor. Elf verschiedene Sorten

hat er gekauft. »Der Gedanke
ist, später entweder die Num-
mer der Reihe zu nennen oder
sie als Reihe Ahorn und so
weiter zu bezeichnen.« Viel
wichtiger sei jedoch, dass die
verschiedenen Arten einen rie-
sigen Mehrwert für die biolo-
gische Vielfalt vor Ort brin-
gen: »Es profitieren vor allem
Insekten, Vögel und Kleinsäu-
getiere.« Der Abstand zwi-
schen den Reihen ist mit 17
Metern fünf Meter breiter als
bei der ersten Pflanzung, »um
die ackerbauliche Nutzung
zwischen den Reihen besser
vornehmen zu können«. Die
238 Walnussbäume stammen

überwiegend aus der nordhes-
sischen »Bioland Baumschule
Pflanzlust«. Als Sorten haben
die beiden die französischen
Sorten Fernor und Lara jeweils
zur Hälfte ausgewählt.

Mehr Projekte
geplant

Der 25-jährige Max Textor,
der ökologische Agrarwissen-
schaften in Witzenhausen stu-
diert hat, und sein vier Jahre
älterer Bruder Michel, Inge-
nieur für Energietechnik, pla-
nen »wenn alles gut klappt«,
noch mehr solcher Projekte
umzusetzen. »Es gibt noch Flä-
chen«, verraten die beiden.
Jetzt warten sie, dass alle Bäu-
me richtig ins Wachstum ge-
hen.
Mit dem Anbau regionaler

Walnüsse, insbesondere von
Bio-Walnüssen, hoffen die Brü-
der, eine Marktlücke zu füllen.
Aktuell kommen die Nüsse
nämlich überwiegend aus dem
Ausland. Allerdings brauchen
sie einen langen Atem: Die vor
drei Jahren gesetzten Walnüs-
se werden in nennenswertem
Umfang erst in drei bis fünf
Jahren tragen, bei den aktuell
gepflanzten dauert es entspre-
chend länger. Die Erweiterung

des Walnussanbaus in Nieder-
kleen markiert nicht nur ei-
nen Meilenstein in der eige-
nen landwirtschaftlichen Ent-
wicklung der Brüder Textor,
sondern steht auch als Beispiel
für innovative und nachhalti-
ge Praktiken in der Agrarwirt-
schaft.
Durch ihre Teilnahme am

Agroforst-Förderprogramm
von »SilvoCultura« zeigen sie
nicht nur ihr Engagement für
regionalen Klimaschutz, son-
dern auch ihre Bereitschaft, in
zukunftsweisende Projekte zu
investieren und neue Wege zu
gehen. Die Auswahl der Diver-
sitätsbäume und die Verwen-
dung von Bio-Walnussbäumen
aus einer spezialisierten
Baumschule unterstreichen ih-
re Bestrebungen, hochwertige
Produkte anzubieten und
gleichzeitig die Umwelt zu
schützen.
Während Michel und Max

Textor nun darauf warten,
dass ihre Bäume wachsen und
Früchte tragen, sind sie bereits
dabei, weitere Projekte zu pla-
nen. Ihre Arbeit ist ein inspi-
rierendes Beispiel dafür, wie
Landwirtschaft und Umwelt-
schutz Hand in Hand gehen
können, um eine nachhaltige
Zukunft zu gestalten.

Michel (r.) und Max Textor (daneben) beim Pflanzen eines Walnussbaums. Foto: Rieger

Blick in südöstliche Richtung über einen Teil der neu gepflanz-
ten Walnussplantage. Foto: Rieger

Pro Pflanzung bis zu 100 Euro
Landkreis bezuschusst neue Bäume im Garten – Förderprogramm wird 2024 fortgesetzt

Kreis Gießen (red). Mit dem
Frühling kommt auch die
Pflanzzeit, und viele bringen
ihren Garten auf Vordermann.
Wer dabei auf die Idee kommt,
einen neuen Baum zu pflan-
zen, kann von dem Förderpro-
gramm »Ein Baum vor mei-
nem Haus« des Landkreises
Gießen profitieren: Für einhei-
mische Gehölze vom Fachbe-
trieb gibt es einen Zuschuss.
Damit möchte der Landkreis
sinnvollen Klimaschutz im
Kleinen voranbringen.
Landrätin Anita Schneider

unterstreicht dabei gerade die
Bedeutung kleinerer Flächen:
»Auch Gärten können einen

wichtigen Beitrag zum Klima-
schutz leisten. Grüne Oasen
mit heimischen Pflanzen för-
dern zudem die Artenvielfalt.
Um die Entscheidung für hei-
mische Gehölze zu vereinfa-
chen, haben wir mit dem För-
derprogramm auch eine Liste
der geförderten Pflanzen auf-
gelegt. Diese Empfehlungen
sind seit 2022 unverändert.«
Gefördert werden neben

Bäumen auch zahlreiche
Sträucher wie Pfaffenhütchen,
Wasserschneeball und Weiß-
dorn sowie viele Obstgehölze,
die auch in kleineren Gärten
oder Vorgärten angepflanzt
werden können. Der Landkreis

hat hierzu eine entsprechende
Liste aller förderfähigen Pflan-
zen veröffentlicht, anhand de-
rer sich Gartenliebhaber für
die passende Pflanze entschei-
den können. Aber auch die
Mitarbeitenden der örtlichen
Baumschulen bieten eine fach-
kompetente Beratung.
Neben Privatpersonen kön-

nen auch andere Akteure die
Förderung nutzen. Insbesonde-
re Schulen, Projektgruppen
und Vereine sind aufgerufen,
die Förderung in Anspruch zu
nehmen. Wenn durch eine
Baumpflanzaktion junge Men-
schen für die Zusammenhänge
der Umwelt und des Klimas

sensibilisiert werden, sei dies
doppelt lohnenswert, meint
die Landrätin.
Was genau wird gefördert?

Wer über eine geeignete Flä-
che im Landkreis Gießen ver-
fügt, kann sich den Kauf von
einheimischen Gehölzen ge-
mäß veröffentlichter Liste mit
bis zu 50 Prozent fördern las-
sen. Maximal werden 100 Euro
pro Gehölz gefördert und
höchstens fünf Gehölze. Diese
müssen in einer Baumschule
oder in einem Gartenfach-
markt eingekauft werden.
Die Förderung kann ohne

Hürden beantragt werden:
Nach dem Kauf und der Pflan-

zung füllt man den zweiseiti-
gen Antrag aus, legt Fotos als
Vorher-Nachher-Vergleich vom
frisch gepflanzten Baum sowie
den Kaufbeleg bei. Der Antrag
nebst Anlagen kann per Post
oder E-Mail beim Landkreis
Gießen eingereicht werden.
Weitere Informationen so-

wie das Antragsformular sind
abrufbar unter www.klima-
schutz-lkgi.de. Dort findet sich
auch die entsprechende Richt-
linie inklusive der Liste förder-
fähiger Bäume zum Downlo-
ad. Bei Fragen hilft das Klima-
schutzteam unter 0641/9390-
1772 oder per E-Mail an
klimaschutz@lkgi.de weiter.


